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(Herausgegeben vom Dr. 


No. 27. Montag, 


den 2. April 1821. 


Berlin, vom 27. Mitt. 3 
Der Kammer » Gerichts - Rat) von Gerlach iſt zum 


Mitgliede des Directorii der Kaffe montis pictatis ex- 


nannt worden. 


Se. Königl. jeſtät haben den Richter bel dem vor⸗ 
101g n ele — 2 Deling, zum 


; . m, Godard 
Rotz bei den e Aachen zu ernennen ge⸗ 


=> Königs Majeftät haben den bisherigen außeror⸗ 
deutlichen Prof⸗ſſor an der hieſigen Univerfität, Or. ir 
n, zum ordentlichen Profeſſer der Staats wiſſenſchaf⸗ 
ten an der Unlverſität in Breslau zu ernennen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann J. P. 


Krafft zu Baltimore zum Conſul daſelbſt zu ernennen 


geruhet ö g 
Berlin, vom 29. Mart. 
Se. Maſeſtät der König haben dem Archiater und 
Profeſſor Docter von Weigel zu Greifswald, den ro⸗ 
ten Adler⸗Orden dritter Claſſe und dem Ulanen Donia 
des sten Ulanen⸗Regiments (Rheiniſchen) das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


3 8 Hamburg, vom 23. Matz. 


„Wie 
ein Seſterreichiſcher General angekommen, der befondere 
— rage am den Hof hatte. 

Mit die ſchien, mo h 


40000 in Dienfirhätig- 
kei. Der Dien dead. Die gilitains find 


+ Monate bei den Corps und 5 Monate in ihrer Hei⸗ 


math, löſen ſich fo ab, und der Staat bezahlt nur ein 
Dultebeil deſſelben. °. i i 

Die geheimen Verbindungen der Carbonari lu unferm 
ande find nicht zu verkennen. Nie it das Wort: Con⸗ 
itutionx, BR bei uns erfchollen als jetzt. Einige ru⸗ 
en: Es die Spaniſche, andere die Portugieſiſche 
eder die Neapolitaniſche Conſtitution! Noch andre: Es 
lebe der Prinz von Carignan! Tod den Oeſterreichern! 
Man beſorgt, daß die Verſchwöͤrung Verbindungen in 
allen Hauptſtär ten Italiens habe.“ Da 

Wies daden, vom 16. Mär. i 

Den goſen d., werden die Staͤnde des Heriogthumes 

Naſſau eröffnet. 5 ER 2 
Genf, vom 16. Mir. 

Wir haben hier neuere Nachrichten über die Inſur⸗ 
reetion in Piemont erhalten. Wie die Garniſon am 
roten d. inſurgirte, ſteckte fie die drelfarbige Cocarde an 
ihre Huͤthe. Sobald der König die Nachricht von der 
Juſurrection ech.elt, begab er ſich mit feiner Familie 
und dem Prinzen von Carignan von Stupinigi, ſeinem 
Luſtſchloſſe, nach Turin. In dieſer Hauptſtadt herrſchte 
ſchon die größte Gährung, und man ſah bereits in den 
S Gruppen von Miiltaits und Stu⸗ 
enten. 

Die bekannte Proclamation des Königs hatte nicht 
die Würfung veranlaßt, welche man an 1 
die Garniſon von Zarin folgte dem Beiſpiele der Bars 
niſon von Aleffandria and nahm die Citadelle der Haupt⸗ 
2 in. Bisher ſcheint kein Blut vergoſſen worden 


e 
zu ſeyn. 
5 Wien, vom 17. Marz. m 
nBriefe vom aten d. M. aus Nom melden, daß die 
Communication mit dem Neapolitaniſchen Gebiete ſehr 
erſchwert iſt. An allen Eingängen des Königreichs fer 
en Piquet, welche die Reiſenden aufhalten und beſon⸗ 
ers uͤber den Marſch und den Stand der anruͤckenden 
Armee ausfe 


" Eine Neuen iR auf die Werde ausguihrirbe. 


Wer zwei Pferde hat, muß eines abgeben; diejenigen 
welche vier beſitzen, geben zwei, und die Beſitzer von 
fünf geben drei ab. Wer mehr aks fünf pferde hat, 
behalt nur drei. Dieſe Maaßregel erregen vorzüglich 
in der Hauptſtadt großes Mißv rgnügen, indem ſie als 
beſonders druckend für deren Bewohner dem Parkemen⸗ 
te zur Laſt gelegt werden, deſſen große Mehrzahl aus 
begüterten Bewohnern der Provinzen beſteht, welche den 
Laſten nicht perſönlich unterliegen.“ 

Man will wiſfen, es ſolle im Monat September d. J. 
ein neuer Congteß der Italieniſchen Souverains in Flo⸗ 
renz gehalten roerder , und ein Gerücht behauptet, es 
wuͤrden ſaͤmmtlichen Italieniſchen Staaten, wie den 
Deutſchen im ztes Artikel der Deutſchen Bundes⸗Aete, 
tandſtaͤndiſche Verſaſſungen verſprochen werden. 

f Aus Italien, vom 15. März. 

Unter den Perſonen, die kurz vor Ausoruch der Vers 
ſchwoͤrung in Piemont, els Verdächtige feſtgenommen 
wurden, nennt man auch zwei Söhne ven Miniſtern, 
den Grafen St. Marſan und Balbo, den Prinzen Ci⸗ 
fterna u. a. Einer der verhafteten Carbonat ſoll ſtarke 
Wechſelbriefe aus pariſer Käufern bei ſich gehabt haben. 
Ein Feſtungskommandant ſoll von den Auftüßhrern ers 
mordet, der Mörder zwar verhaftet, aber gleich wieder 
in Freiheit geſetzt ſeyn. Den Beſchluß, die Krone uier 
derzulegen, faßte der König in einem Staats rath, der 
gleich nach der Ruͤckkehr des Miniſters St. Marſan aus 
Laydach gehalten wurde. - ; 

Dem Vernehmen nach find in Ober; Italien mehrere 

erbindungen der Earbonart entdeckt, und in Folge deſ⸗ 

n viele Verhaftungen auch zu Parma und Modena vor⸗ 
genommen worden. In letzterer Stadt ſoll ſich eine Da⸗ 
me von hohem Rang unter den Arreſtanten befinden. 
„Ein Privatſchreiben aus Neapel vom 2. März, ſagt: 


Der Exminiſter Mediei, der n om begeben 
11 dort häufige Eonfetemen mie dae Jeden Gone 

loi. — Die Geldnoth der Regierung iſt ſehr groß, und 
das Zutrauen geringe. Die Bank ſab enöthigt, 


hlſcheine für einige Tage zuruͤckzuweiſen, und 
man verkaufte dieſelben bereits mit 5 Proc. Schaden. 
Heute ſolt fie wieder zu zahlen begonnen haben. In⸗ 
ſeriptionen wurden geſtern zu 56 Proc. notirt. Alle 
Burger der Haus tſtadt ſind bewaffnet, mit Ausnahme 
der Lataroni, weil man ſolches nicht rathſam fand. 
Die Orte und Gegenden aber, welche nicht konnen ver; 
theidigt werden, ſoll man verheeren, um dem Feinde fo 
wenig Mittel des Beſtehens zu überlaſſen, als moglich. 
Es werden bewegliche Telegraphen beim Heere einge: 


tet. 
Am sten iſf des Kür 4 2 
Kom et. 33 Durchlaucht in 
2 enerat: er der N 

ik Hr. Samuel Rothſchild. Armer in Italien 


Theater. 


beſitzen vorüber, ſo erkaltete auch der Antheil des 
Pobalane in dem Grade, daß die Direction oft, ſehr 


oft, genöthigt war, die Hälfte und mehr der Unkd 

ſelbſt zuzuſchießen. — Es iſt anerkannt, daß. fi 9 
Deutſchland Fat kein Theater ohne Unterffügung des 
Staates zu erhalten vermag, und dennoch wird für ein 
Solches, welches hierauf keinen Anſpruch machen kann, 
von Freunden der Kunſt, deren gewiß hier vor, ugsweiſe 


nicht wenig ſind, nicht einmal ſo viel gethan, daß die 


Unternehmer deſſelben ohne Schaden eriftiren konnen. 

Doch wie ſeht wir uns auch cheuen es auszuſprechen,— 
dem iſt fo, und dird veranlaßt uns zu der hier laut 
ausgeſprochenen Bitte an alle Kunn freunde: 

„durch rege Theilnohme zu beweifem, daß wir den 
„Vorwurf nicht verdienen, die Kunſt durch eigne 
„Schuld von uns entfernt zu haben. 

Dagegen befleißige ſich auch die Direction nur ſolche 
Stucke zu geben, die den Kräften der Darſteller, und 
dem Geſchmack des Pu lieums mehr angemeſſen ſind, 
damit fie nicht zu dern Auseuf veranlaſſe, 

„Zu allen Zeiten, wo die Kunſt verfiel, 

if ſie durch die Kuͤnſtler gefallen. 

2 Mehrere Theaterfreunde. 
Stettin, den 28ſten Maͤrz 18212 


Aufforderung 
an die Freunde und Verehrer 


des fel. Hanſtein. 


Es iſt kein Leſer dieſes Blattes, den der Name 
Sanſtein nicht an den menſchenfteundlichen Mann 
erinnert, der, ſo lange er lebte, hundert und aber 
hundert Nothleidenden mit freudiger Bereitwilligkeit 
die helfende Hand geboten, und für fie die mildtha⸗ 
tige Liebe edler Menſchen angeſprochen und deren 
Gaben in eee hat. Mehre ſeiner 
bisher einzeln erſchienenen Predigten, werden jetzt 
geſammett, und jollen mit einer Darſtellung feines 
Lebens und Wirkens von einem ſeiner - vertrauten 
Freunde (dem verdienten Herrn Prediger Wilmſen 
in Berlin) herausgegeben werden. Die Verlags 
handlung (W. Dieterici in Berlin) kaͤndigt diejes 
„Denkmal der Liebe“ auf Vorausbezahlung von 
20 Gr. an: der nach Berechnung der Druckkoſten 
bleibende Ueberſchuß ſoll zum Beſten der Kinder des 
Verewigten verwendet werden. Wer mehr gibt, 
gibt daher Vaterloſen, und erleichtert dadurch einer 
tiefgebeugten Mutter die Sorge für fie. 

So gewiß der Segen eines Vaters, deſſen Glaube 
durch die Liebe allezeit thaͤtig war, und der vielen 
Armen und Verlaſſenen ein rechter Freund in der 
Noth geweſen iſt, auf feinen Kindern ruht; fo gewiß 
wird die Bitte: die Herausgabe einer Auswahl von 

redigten, die fidy durch Gemuͤthlichkei: und Herz 
lichkeit nd zum Beſten vaterloſer Kinder zu 
befoͤrdern, auch unter uns San e Aufnahme 
finden. Herr Konſiſtorialrath Schmidt und Schul 
rath Bernhardt hief. find bereit, die Vorausbe⸗ 

ahlung bis Ende April entgegen zu nehmen. Die 
. — der wohlwollenden Beförderer werden dem 
Buche vorgedrudt werden. — Das Wort der Schrift, 
das der Entſchlafne fröhlichen und muden Gebert 
in der Nähe und . fo oft zugerufen hat, mag 
auch am . dieſer Anzeige ſtehen: apee- 

wobl zu thun und mitzuthellen fer nicht 
denn ſolche Opfer gefallen Golt — hi 72 5 


Aiterariſche Anzeige. 


198 5 ” 55 on = - ; 
Altdeutſcher Banfunf 
j durch 5 

. C. L. Stieglitz. 

Mit 1 Titelfupfer und 34 Kupfertafeln 

in Folio. ; 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1820. 
Preis 20 Rthlr. 

Die Ueberſicht giebt dem Plan des Ganzen, wel⸗ 
ches durch drey Abſchnitte ſich verbreitet. Der erſte 
Abſchnitt, in welchem die Baukunſt der flühern Deu 
ten von ihrem Verfall, in den letzten Jahren des roͤmi⸗ 
ſchen Reiches an bis zur Kunſt der Byzautiner in Bes 
tracht kommt, dient zur Einleitung. Der zweite und 
dritte Abſchnitt find der Bildung der Baukunſt in 
Deutſchland gewidmet, wobei drey Zeitraͤume angenom⸗ 
men find, von Carl dem Großen bis in das zehnte Jahr: 
bundert, vom elften Jahrdundert bis in das erſte Vier, 
tel des dreizehnten Jahrhunderts, ven bieſer Zeit bis 
in die erſten Jahte des ſechszehnten Jahrhunderts. Bei 
der Auswahl der Kupfer hat man deabſichtigt, ſolche 
Werke der Baukunst des Mittelalters und der unmi tel⸗ 
bar vorgehenden Zeiten aufzuſtellen, weiche die verſchie⸗ 
denen Bauarten von Theodorich, dem König der Gothen, 
an, bis zur Ausbildung der deutſchen Baukunſt, oder 
vom Ende des fünften Jahrhunderts bis in das vier⸗ 
zehnte Jahrbundert deutlich machen. jr 
Bi aan in der Nieolalfchen Buchhandlung in 

tettin. 


Conzert⸗ Anzeige. 

Der durch feine Erfindung des Terpodions ruͤhmlich 
bekannte Kuͤnſtler Herr Büſchmann wird bey feiner 
Durchreiſe nach London, Donnerſtag den sten April, ſich 
auf dieſem ſchoͤnen Taſten⸗ welche 
mehrere seither unbekannte Vorzüge in ſich vereinigt, in 

einem Concert im engl. Haufe hören laſſen. 

Alle Mufikkenner und Mufikfreunde lade ich hierdurch 
ergedenſt ein, ſich durch den Beſuch dieſes Concerts, mess 
dalb ich auf eine befondere Subſeriptiens An zeige Ber 
ing nehme, einen ſeltenen und ſicher recht befriedigenden 
muſikaliſchen Genuß zu verſchaffen. 

Stettin den zıften Man ıgar. 
Der Muſik⸗ Director Saak. 


Theater Anzeige. 
Freitag den (ten April 182 
wird zum Beſten der Unterzeichneten aufgefuͤhrt: 
Der Kapellmeiſter aus Venedig. 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Abtheilungen 
von Breitenſtein. 
˖ Vorher: 
Das getheilte Herz. 
Luſtſpiel in 2 Akt von Kotzebue. 
Net Pelikan * die Ehre, 1 ee 
u Vorſte 
ben 8 nuladen. ger Zoſepbine Goͤcke. 


nftrument, welches 


Mit bober Erlaubniß bat der nter zeichnete 
Ein Roͤmiſches Kunſt⸗ und 
ur 8 ge ag — " 
ibliſcher Ereigniſſe, nach vorzüglichen : 
den berühmter. Site, in Eilf Orapsen e 
Anſicht aufgeſtellt. — Das Nähere beſagen die An: 
Re — Der Schauplatz iſt der Zimmermann 
e Saal in der großen Wollwederſttaße, und der Prels 
nur 4 Gr. Courant, Kinder Gr, Stettin den zaflen 
Mär 1821. Haie he 


* 


Anzeigen. N 
Zwei Predigten über den Urſprung des Böſen im Men- 
ſchen und über die christliche Tugend, gehalten und auf 
den Wuunſch einiger Freunde zur christlichen Erbauung 
bang 90 r 1 St. Jacobi. 5 
enbartſchen Buchdruckerei und b 
dem Verfaſſer zu haben für 4 Gr. 


Allen meinen Goͤnnern und Freunden ſage ich biermi 
bei meiner Abreiſe nach Beriin, benlichel Leden f un 
bitte um die Fortdauer ihres gütigen Andenkens. Stet⸗ 
Meper. 
Unſer Comptoir if, vom ıflen Aptil an, im ehemals 


gen Immermannſchen Haufe, No. 6 Klo 
ſterhof. Bartholowaej 8 Weber. 


Indem ich meine Abreiſe von hier auf den roten 
kommenden Monats April beſtimmt habe, ſo verſehle 
ich nicht, es einem hieſigen geehrten Publiko biermit 
ergebenſt anzuzeigen. Ich bin des Morgens bis 93 
Uhr, und des Nachmittags bis 23 Uhr in meiner 
Wohnung, Grapengießerſtraße No. 424 parterte, im 
Hauſe der Wittwe Frau Schmidt, anzutreffen. Sttt⸗ 
tin den zsſten Maͤr 1821. 


M. Seligmann, . 
5 Königl. Preußiſcher approbirter Zahnarzt. 
Vom zien April ab, m . rauenft 
bey dem Seifenfaprifant — En Nes 876. * 
5 5 Bowberg, Medizinal⸗Aſſeſſor. 
mein m 
e in o de⸗Waarenl˖ 
f ift mit allen dahin gehörenden, in der lehteg went, : 


tin den zıflen März 1821. Seinrich 


furter Meſſe von mir ſelbſt gewählten Waaren 
vollſtaͤndig aſſortirt, und | 
u See 5 kann ich ſehr billige 
parterie / und Strohhuͤthe N 
7 —. U. Form, babe eine bedeutende Parthle zu + 
wohlfeilen Preiſen erhalten. 0 
. Seine Manns güthe N 
in neueſter Fagon erwarte ich mit Anfang des 
Monats April d. J. und werde ich meine jetzt 
noch vorrätbigen Hüthe zu bedeutend berabgeſeßz⸗ 
2 ten Preiſen verkaufen. . er 
*. $ Fiſcher fenior, | 
* ohlmarkt No. 429. 
co οοοννονανοοτνοαονντννανονατνννοτνννννννναννντνν 


Ich wohne jetzt im e des Uhrfgbrikan eren 
ecm No. 2 am Salben me 0 R 
15 Der StadtgerichtsReziſttator Lift, 


Der Mäcklet Wellmann hat Getegendeit, einige junge 
Leute, die für Kon und Wohnung fett ſorgen, als 
Lehrlinge auf biefige Comtoire, zur Erlernung der Hand⸗ 
lung, unterzubringen. n . 


Mein Tuch: und Wollen⸗Waaren Laager ist durch den 
. Empfang der Meß Waaren ganz vorzüglich aſſortirt. 
bin daher ſo frei, mich meinen werthen Geſchaͤſts⸗ 
unden, und einem geehrten Publiko hiermit ganz 
ergebenſt zu empfehlen, und zur gefaͤlligen Abnahme 
einzuladen. Stettin den z4ſten März 1821. 
A. F. weiglin, Reifſchlaͤgerſraße No. 130. 


Ein junger Mann, der bis jetzt in feines Vaters Hand⸗ 
lung gearbeitet und gute Schulkenntniſfe dat, wünſcht 
zuf einem Comptoir als Lehrling placitt zu werden; die 
zeitungs⸗Expedition ſagt darüber gefälligſt das Nähere, 


Sehr ſchoͤnen ehineſiſch. Ingwer in Zucker 111 Kt p. TB, 
desgl P 


% aradis Aepfel à 12 Or. p. 15. 


gl. 
Langebruͤckgraße No. 87. 


Mit einem anfehniichen Vortath goldener und ſolberner 
ganz moderner Taſchenuhren mit und ohne Repetitlens, 
kleinen Damenuhren, und auch mit Wand⸗ und Stutz⸗ 
uhren aller Art bin ich verſehen, und empfehle mich da 
mit beſteng. Da ich jedem meiner geneigten Gönner ſo⸗ 
wohl beym Verkauf als auch bey Reparatur Jahr und 
Dag Garantie leiſte, fo kenn ſich ein jeder derſichert 
halten, mit guter Arbeit belaſſen zu ſeyn. 

2 Serdinand Schmidt, am Bollwerk wobnbaft. 


Von denen, in Berlin ſehr gebräuchlichen Fußdecken 
von Wachstuch, ſind vier verſchledene Sorten im Indu⸗ 
Atle- und Meadel⸗Magafin angekommen. g j 

€. F Thebefins, Grapengſeßerſtraße No. 156. 


Ein in der rationellen Landwiribſchaft erſahrner, ver ⸗ 
Deyrotbeter Mann, von geſetztem Alter und mit den ge; 
2 Zeugniſfen verſeben; der bedeutende Gütber, 

le zu 3000 Morgen groß, mit Brau, und Brenneteo, 
Fiſcherey, Zſegeley u. fi w. #6 Oeconomle⸗Inſpector bes 
wirthſchaftet hat, wüͤnſcht als ſolcher ein. Unterfommen 
Bal a e 
fi e tungs edition) einge- 
fandte Briefe. 1 


eine anflandige Familie it gefonnen, . bergen in 
Speiſuna zu übernebmen. : Die hi 
tion wird das Naͤhere des hald L 


cr en . ace ge, 
Mit guten Zeugaiſſen verſehen ade: ſofort eit n 

Eommen ;: wor Tone gefäligft bie Zeitungs-Erpeditiun: 2 
—— ——— —.(—„—́—V—x— ͤ— nn 


Entbindungs⸗Anzeige 
Die heute früh um 2 Uhr erfolgte glückliche Entbin, 
dung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, habe 
ich die Ehre, pe arg ER sk ergeben“ 
igem Stettin den aten April 1821. 8 
2 Tel Beineich Wegoher: 


" Krieges Minifterio be 


Verdindungs⸗Anzelge. 

Unſete am ıften dieſes vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, unſern beiderſeitigen Verwandten und 
Freunden hiedurch ergebenſt anzuzeigen. 4 
| J. Joffroy, Lieutenant und Ritter ge, 

im aten Regiment Kronprinz. 
Friederike Joffroy, geborne Kreich. 


f Todesanzeige. 

Mein geliebter Bruder, der Stadtbaumeiſter Carl 
Zulde, entichtief heute nach langwierigen veiden im 
36ften Jahre feines Alters. Ich beehre mich, dieſen für 
uns unerſetzlichen Verlust, unter Verbittung der Beileids⸗ 
bezeugungen, den Freunden und Verwandten des Verklͤͤr⸗ 
ten hiedurch gehorſamſt anzuzeigen Stettin den zıfien 
März sar. 

Friedericke Zulbe, als anweſende Schweſter. 
Die Direetor Sulbe, als Mutter. 
Der General ⸗Lotteri ⸗Caſſen⸗Controlleur Zulbe, 
als Bruder, in Berlin. 


Bekanntmachung. 
Der Ankauf der Nemontepferde fur die Kavallerie; 
Regimenter und Artillerie auf beſonders dazu angeſetz⸗ 
ten Märkten, durch Kommiſſarien des Koͤnigl. Kriegs, 
Miniſierii, hat ſeit mehreren Jahren in Preußen und 
Littbauen und in dem vergangenen Jahre in den Mars 
ken Pommern und Sachſen mit gutem Erfolge ſtatt 


gefunden. 

Dieſes Verfahren beabſichtiget den Bedarf an brauch⸗ 
baren Pferden für die Armee im Einlande zu ſichern, 
und vortheilhaft auf die eirländifche Pferdezucht zu 
wuͤrken und ift in dieſer Hinſicht von dem Königlichen 
1 loſſen worden, dieſe Ankäufe von 
Remontepferden in beſagten Provinzen und zwar auf bes 
fonders anzufegenden Märkten, welche im Juny d. J. 
beginnen, in dieſem Jahre fortſetzen zu laſſen. 

Die Pferdemaͤrkte werden in Vorpommern und Neu; 
vorpommern abgehalten und werden die Commiſſarien 
angewieſen werden, nur von Eingebohrenen des Landes 
und nicht von auswärtigen Pferdehaͤndiern zu faufen, 
wenn erſtere geſchente Pferde über Vier Jabt alt, von 
der verlangten Größe und den geforderten” Eigenſchaften 
zum Verkauf fiellen. Auf den Anfauf dieſer Gattung 
von Pferden uber 4 Jahr wird But Bedacht genom⸗ 
men werden; doch werden auch dreiſabrige Pferde von 
vorzͤglichem. Bau, der verlangten Größe und guter 
Race auf den erwähnten Märkten angekauft werden. 

Der Kaufpreis bexuhet auf freiwilliges Abkommen und 
wird auf den Märkten, mesen welcher eine nahere Be⸗ 
kanntmachung vorbehalten iſt, baare Zahlung ſogleich 


N l * N 7 
Zudem ich dies vorläufig bekannt mache, fordere ich 


die Einwehner Pommerus auf, die Pferde, welche fich 
kauf auf beſagten Märkten zur Iche 
dle Kreale⸗ und Art lente eigenen, dis n 


zu den bevor⸗ 
den erwaͤhnten 


ſtehenden Markten zu schonen und sur 2 
glichen Krieges; 


Commiſſarien des Ko 
e a Kauf zu ffellen. x 
Stettin den azſten März 1327, 
Der Königl. wirkl. Geheime 


Praſident Rath und Ober: 


ven Pommern. 
. Sad, 


— 


Dublirtandum... 
Ju den verfloſſenen Monaten Januar, Februar und 
März e. haben die ſchwerſten Backwaaren geliefert: 
1) Semmetk: 5 
die Baͤckermeiſter Selbcke, Kaſelow, Roſenthal, 
ABngack, Pinnow, Regen, Sautz fen, Zolz ſen., 
Lieſener, S. A. Schiffmann, Monnin und Boy; 
s) fein Brod: * 
die Backermeiſter Zautz ſen, Solz Frauenſtraße, 


Quaſt, Schiffmann Breiteſtraße, Maälbranc und 


Schulz; N x 
3) Mittelbrod: 


die Bäckermeiſter Zautz ſen; Malbranc, Schiff⸗ 


mann am Roß markt, und Schiffmann Breiteſtraße; 
aus manns brod: 
u 7 Baͤckermeiſter Zautz jun., Buſſe und G. 2. 
Schiffmann. 


Die leichteſten Backwaaren haben geliefert: 
1) Semmel: 
die Baͤckermeiſter Golz, Scheibert, Lage, Pal; 
zow, Mintzlaff, Schäfer und Sautz jun.; 
2) fein Brod: 
a die Bäckermeiſter Golz, Paͤtzel, Palzow, Boͤh⸗ 
mer, Mintzlaff, Brunn und Lage; 
3) Mittelbrod: 
die Baͤckermeiſter Holz Moͤnchenſtraße, Lage, und 
Wittwe Rohr; 
Hausmannsbrod: 
die Baͤckerwittwe Senſel. en 
Im Fünftigen Monat baben fich K Bäckermeifter Buſſe 
und C. Fr. Zaun am Krautmarkt erboten, vorzüglich 
ſchweres Hausmannsbrod zu liefern. Stettin den 27ſten 
Maͤrz 1821. Koͤnigl. van, Direktor. 
volle, 


— ͤ —wZ2ʃ—é . —— —— — — 
i Bekanntmachung. a 
Die Subhaſtatlon ran Ritterambds Woldenburg 
a reffend. 8 
Zur Subhaſtation des den Erben der verſtordenen 
Wittwe des Havptmanns von Plotbo, Johanne Sophie 
Luſſe gebohrnen Tibde, zugehörigen, im vormaligen 
Oſten, letzt Regenwaldeſchen Kreiſe in Hinterpommern 
belenenen, unb nach der im Jahr 1819 aufgenommenen 
gerichtlichen Tore auf 17057 Rtbir. 14 St. gemärdigten 
Rittergutbs Woldendurg i, da ip dem am aten Ser⸗ 
tember dieſes Jahres bereits angeſtändenen dritten Bie⸗ 
tungstermin fein Raufluälser lich gemeldet bat, auf den 
ntrag der Intereſſenten, ein anderweitiger Bietangs, 
0 anf den geen May 1821, Vormittags um 10 Übr, 
vor dem Herrn Ober- Londesgerichtsratb Gerſchom anne; 
ſetzt worden, zu welchem Kauſfugige, welche die Kaufbe⸗ 
dingungen und die Taxe in der Regiſtratur des anter⸗ 
zeichneten Köntet. Ode Landesgerichts einſehen können, 
hierdurch vorgeladen werden 
Stettin den rrten Deedr. 1920, 
Königl. Preuß. Oter⸗Landesgercht von Pommern. 
— a — — — — t 
Subhaſtatio Immobilium auſſerh. Stettin jr 
ur Subbrfation des m Gropiaer Kteiſe von Hin⸗ 
d Ye zur Coneuremaſſe des Oberamt, 
manns Morſtz Itzig achörigen freiem Ritterguths Röbr⸗ 
chen, iR nach dem Antrage der Hypothekenglaͤndiger, ein 


gener peremtorifcher Termin auf ben sten Oetoder Fires 
Jahres, tend e um 11 Uhr, vor dem Herrn Sder⸗ 

andesgerichtsrath von Engelbronner angeſetzt worden, zu 
welchem Kar flußge, denen dle Einſicht der Tae und 
der Verkaufsbedingungen in der Regiſtratur des Königl. 
Ober⸗Lapdesgerichts verſtattet wird, mit dem Bemerken 
bierdurch eingeladen werden, daß das letzte und höchtte 
Gebot mit 22,125 Reblr. abgegeben worden iſt. Stettin 
den ien März 18ar. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
A: Wicht 


5 Saus verkauf. 

Das auf der großen Laſtadie ſud No; 252 belegene, 
zur erbichafttichen Liguldenonsmaſſe des Blehbalters Carf 
Friedrich Röſener zugebörige Haus, Garten und Wleſe, 
welches zu 290 Thaler gewuͤrdigt und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Loſten und der 
Reparatyrkoſten, auf 4% Rehir. ausuemittelt worden, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaflarıon den 1ꝛhten 
Februar, den eten Apel und den sten Tann 1827. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im bteſigen Stadtgericht öffentlich 
verkanſt werden. Stettin den zien Novem er 1820. 

oöͤnialich Preußiſches Stadtgericht. 


. Wieſenverpachtung. 

Die an der Güſtowſchen Grenze delegenen, der Kam; 
mereb gehörigen 60 Mag deb. Morgen Wieſen, ſollen eins 
zeln as Morgen anderweitig verpachtet werben; wein 
ein Lieitations⸗Termin auf den roten April e., Vormit⸗ 
tag 9 br, auf dem Ratbhauſe an eſetzt wird. Stettin 
den sten Marr 1821. Die Oecone mie Deputatton. 


Verkauf von Grundſtuͤcken 

Es ſoll auf creditoriihen Am ag und der Witte 
Otefratd bieſeltſt, das am Markt beſegene Wobnbaus 
derſelben ſud No, 234 mit den Pert nenzlen öffentlich 
verſteigert werden. Es find biegu drey Termine, als der 
gte März, der 4d Map und zalle Map d. J., anberab⸗ 
met worden. Soſchemnach werden Kauftledhaber Yies 
durch geladen, gedachten Tages Morgens 10 Ubr dieſelbg 
vor Gericht in erſchelnen, auf die in Termin bekannt 
in mechenden Ve kaufsbedingungen Bor und ue in 
thun und zu gen en, daß im letzten Termine dem ans 
be 5 128 8 „ p. 
ure jugeſchlagen werden fü egeben im Gericht zn 

Sledlend am Igten Februar 1821. i 75 , 

Richter und Kath dleſeldg. 


a En 5 ol3vertauf. 

In dem Sornowſchen Kirchenholze ſind in dleſem Wins 
ter 671 Klafter Elfen Kloben und 12 Alafter dergleichen 
Knüppe holl zu 6 und 7 Fu, und z Fuß Klobenlänge 
geschlagen worden, die am ı6ten Apr! d. I , Nack mit⸗ 
1098 2 Uhr, im Bureau der unterzeichneten Intendantur 
Öffenlich und meistbietend verkauft werden sollen. Kauf, 
luſttge werden zu dieſem Termin biermir eingeladen; und 
werden die Ver kaufsdedingungen im gedachten Termin 
näber bekannt gemacht werden: Zedoch wird bier gleich 
bemerkt, daß 33 Klafter Eiſen Klobenholl durch die einge⸗ 
Hatrrten-Wauern, zur Ablage, entweder nach Wein oder 
Stepnitz gegen Bezablung von s Gr. pro Klafter ange⸗ 
labren werden, und der Zuſchlag des Gebots erg nach € 
Bilde Eu en sur . Regierung 

kang, | noten 11821. „„ 
Königl, Amis⸗Intendantur. 


— 


erbverpachtu ng. 

Der an der A Gräme delegene Theil 

des Pfarrackers 

exclusive der Wege und des unbrauchbaren Gtundes, zum 
Betrage von 115 [JRuthen, beſteht aus 

9 een 

2) Huͤthung 
) hoher . 33 M. 98 ◻N., 3 65 


b) niederer 6 101 
28058 — — 1 


5 7 7 „ 171 M. M. 141 [Ru 
ſoll mit Genehmigung der Koͤnigl Regierung zu Stettin 
1 Gebaͤude, in ege der öffentlichen Lieltation, in 
Erbpacht ausgethan werden. Außer näheren, bei dem 
unterzeichneten Commiſſario einzuſehenden Bedingungen 
wird von dem Grundſtuͤck ein alljahrlicher Canon von 
61 Schfl. s Metzen Roggen und 10 Rthlr. baar 745 ent: 
richtet; der Betrag des Erbſtands geldes aber ift ein Ge⸗ 
genſtand der Licitation. Zu dieſer Lleitation babe ich ei; 
nen Termin auf den sten May d. J. Nachmittags um 
2 Uhr, zu Steklin angefegt, und lade Bietungelufige ju 
demſeiben ein. Greifenhagen den 26. Marl 1821. 

Geppert, Koͤnigl. Stadtgerichts Director, 
vigore Commifiionis, 


SOolIN ver kauf. 

Die Termine zur Verſteigerung der Brennhölser in den 
Forſttepieren der hieſigen Inſpeetion werden in den Mo⸗ 
3 May und Jung d. J. auf folgende Tage 

geſtellt: 
10 Su die Forſtreviere Mäpelburg, Ziegenorth und 
a — But, den au Ray — 
. von 10 bis 12 Uhr, 
in der Wohnung des Herrn Forf-Caffen-Rendanten 

Mey zu Althammer. 27 

2) Für das Forſt Revier Eggeſin incl. Ahlbeck den 
zten April, den sten May und den zten Junp, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Locale der 
Kreis⸗Caſſe auf dem Schloſſe zu Ueckermuͤnde. 

Ahlbeck den sten März 1321. 
Surbach. 


Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


1 Verkaufs- Anzeige. 
Zu den Holsverkäufen in großen Quantitäten aus den 
3 der Inſpeetion Graſeberg in den Monaten April, 
ay und Juny 1821 ſtehen folgende Termine an: 
Den raten April, den roten May, den zten Juny 1821, 
oxmittags von 10 bis 12 Uhr, bei dem Forſt⸗ 
aſſen⸗Rendanten Herrn Intendant Stuͤwert zu 
I für die Forſtreviere Stepenitz und Hohen, 
ruck. 


. sten April, den raten May, den zıte 
Dez aachen beim Forß⸗Einnef — — 
zu Rothenſier, fur das Forstrevier Rothenſier. 
Den ızten April, den ısten May, den raten Juny 
„ 
er Ren w 
a dne n ehe. et alter 
ie Termine zum Brennholz: Verkauf in kl 
i werden auch fernerbin an den Abe * Ron, 
dag und Donnerag von 8 bis 10 ue Bormittans bei 
„ 4 


zu Steklin (dei Greifenhagen), welcher, 


„ III M. M. a2 LAN., 


den Forſt Einnehmern e ögehalten. „Graſeberg den raten 
März 1821, Abnegl. Preuß. Forſt⸗Juſpection. 
er j Dlumenthall. 


Zu verpachten . 
Der Klrchenacker im Dorfe Daber ſoll auf ſechs Jahre 
meistbietend verpachtet werden, won Pachtluſtige ſich den 
z6ten April c. auf dem berrſchaftlichen Hofe daſelbſt, 
Vormittags 10 pr, einzufinden haben. f 


Wie ſe ver pachtung. 
Mittwoch den 4ten April, Nack mittags um 2 Üht, 
ſollen allbier auf dem herrfchaftlicen Hofe ırı$ Mor; 
gen drepſchͤrigte Wleſen des Vorderbruchs, in az Kabeln 
gelegt, an den Meiſtbietenden auf ein Jahr verpachtet 
werden. Guͤſtow den 16. Matt 1821. rede. 


8 . Er 

Der Muͤhlenmeiſter Bolle auf der übſchen Müßle bet 
Stettin, beabfichtiget, auf dem ibm eigenebämich suse; 
böriaen Kamp Landes, etwa hundert e von ſeiner 
Wöſſermüble entfernt, eine Bock⸗Windmüßhle zu erbauen. 
In Grmäßheit des Ediets vom asſten October 1810, 
wird dies zur allgemeinen Kenntulß gebracht, und alle 
Diejenigen, welche ein Widerſpruche echt gegen dleſe Mud, 
len Aulage zu 11 glauben, aufgefordert, ihre vermeint; 
lichen Anſpräͤche binnen 8 Wochen fub pœna præcloſi, 
dei der unterſchtlebenen Kleis Behoͤrde anzubringen. 
Stettin den z4ften März 1821. 


Koͤnlgl. Preuß, Landrärbliches Offieium Randow 
ſchen Krelſes. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


No. 354 meiſtbletend gegen baare cen in Courant 
verkaufen, Spinde, Tiſche, Stüble, Küchengeſchirr, Kiei, 
der, ſche, Betten, eine Drcchlelbant, Klempnerhand, 
werkszeug, ein Schraubeſtock, eine getogene Büchſe und 
tine Parthie Illuntinations⸗Fampen u. m. a. 
Oldenburg. 


Montag den pten April und folgende Tage, tr 


x, werde * in der Selce ene n 


bietend gegen baare Be 
ourant er eine 8 Tage gebende 932 
Stuben udren, e Stühle, Haus, 
K singe auch eine Lobröspe fich 16 


Agelten mis Schalen, Gemicie 1. f. a be 
| | "Oldenburg, 


Am rıte April d. J. und am den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich in dem, in 
der Bollenſraße unter No. 787 gelegenen Haufe, mebres 
res Silber, Porcelain, Fopance und © äfer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech und Eifen, Frauenklerdungsſtuͤcke, Leib⸗ 
wäſche, Betten einen an ſebnüchen Vorrath von Leinen- 
zeug, verſchi dene vollſtaͤndige Tiſchse decke, ollertey Meu⸗ 
bles und Hausyeräto, eine Hald⸗Sbaſſe und zwey Pfer⸗ 
degeſchirre, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
öftentlich an den Meiſbietenden verkaufen. Steitin den 
23ften Marz 1821. f f Dieckhoff. 


Verkauf von Staatspapieren. 

Dem mir ertheilten Auftrage zufolge werde ich am zıtem 
April dieſes Jahres, Vormittag um 11 Uhr, die Chur⸗ 
märkſche Obligation Li, O. Ns. 14674 über 1000 Rthlr. 
nebſt 5 Zinsſchelnen vom ıfen November 1811 bis iſten 
Mid 1818, in dem Terminszimmer des hleſtgen Königl. 
Ober⸗ Landesgerichts, gegen gleich baare Bezahlung in 
Eourant, Öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen; wel⸗ 
ches ich dierdurch zur Wiſſenſchaft des Publikums bringe, 
Stettin den a2, Maͤrt 1827. 

Zitelmann 2., Krlminaltath. 


Bucher Auction. 

Am 1 ten April dieſes Jahres und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um 2 Uhr, werde ich dem mir ertheilten Aufs 
trage zufolge, die zum Nachlaſſe des Regiments. Chirurgus 
Hones gehörigen Bücher und chirurgifchen . 
in dem Terminszimmer des Königl. Oder Landesgerichts 
öffent ich, gegen gleich baare Beiablung in Courant au 
den Meifibierenden verkaufen. Das gedruckte Verzelchniß 
der Bücher it in meiner Wohnung gratis zu haben. Stet⸗ 
tn den 13. Mar 182 r. itetmann 2. 

Criminalratb, Breiteſtiaße Nö. 362. 
Schiffs verkauf. 

Am Donner ſtage den asien dieſes Monats, Vormittags 
21 Uhr, werde ich, in Folge Auftrags der Rhederey, das 

ler nahe dem Helihofe der Herren J. G. Ludendorff & 

omp. in der Uẽnterwieck liegende Galliasſchiſf, Bertha 
genannt, 37 alte oder 43 neue Commerzlaſten groß und 
disber vom Schiffer J. G. Lentz aus Caſeburg geführt, 
Öffentlich an den Meiſtdietenden verkaufen. Das Inven⸗ 
tarlum If täglich bey mir einzuſehen. 
April 1821. C. G. Plantico, Schiffsmäͤckler. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Sehr ſchoͤne, acht in der Wolle gefärbte, niederlaͤndi⸗ 
ſche Tücher, in blau, ſchwarz und grün, desgleichen dop⸗ 
er ſchwere Eaſimixs in melirt und uny Farben, erhieit 
o eben und verkauft zu denen billigſten Preiſen. 
8 Der Tuchhaͤndler Ferdinand Brumm, 
Breiteſtraße No. 355, 
Beſten rothen und weißen Kleeſaamen, fo wie neuen 
Aügaef Se Leinſaamen und ſeht ſchönen Ad Breit⸗ 
Bid billigſt bey F. w. Frande, 
‚Vreifefiroge No 261. 


Jen mittel Coffe zu billicen Preiſen bey 
. Gottfried Schultz & Comv- 


Neuer rother und weifser Klcefaaimen von vorzüglicher 
Güte, bey Böttcher & Freyfchmidt, 
Kön e No. 184- 


ar * 


Stettin den aten 
m baden, Louifenſttaße No. 


uff. Taso, 


Beſlen neuen Kigaer und Windaner Lein amen, fo 
wie alle Sorten Hering, Hanf und Flachs billigf dey 
Simon & Ecmp., 
Heumarkt No. 28. 


— Bess ng nern e und 
17) eſagmen von vorzüglicher Güte, bey 
J. D. Raabe, Mittwochſtraße No. 1058. 


Korndranntmeln vom Feſonderer Güte, das Quarz iu 
6 Or. in 31. Münze. In Aaker und größern Gefäßen 
6 Pf. das Quart billiger, Laſtadie No. 212. 


ö . Dar, Hohle, Flur, auch Klinterfieine 
N RT Gottlieb Wilhelm Schulze. 


Neuer franzöfifcher Lucetn-, rothen ſpan. und weifsen 
Kleefaamen, Rigaer, Memeler und Libauer Leinſaamen 
billigft bey 18 W. Priederici, 

i Breiteſtraſse No. 360, 


Felnkachen, Plaumenmup, Wachsuchte & ib. 19 Gr. 
Flickderinge 4 2 Gr. 6 Pf. . gr Sa kei 
re en u 2-8: W. Pfarr, : 


Vorzüglichen ſchönen großen Limburger Käfe, große 
Caſtamen, mit Gewürz eingemachte Neunaugen à Schock 
1 Rthlr. 20 Gr. Cour. und einzeln 2 Stuck 1 Gr. 6 Pf. 
Münze in z. dey C. Sornejus. 

— — . — — 3, 71 

Zu vermiethen in Stettin. 7 

In meinem Speicher find der zie und ste Boden, ſo 
wie eine kleine Remiſe ſoglelch zu vermlethen. 

27 N G. C. Veithuſen, 


T A ² REN Ge» Med ei an 2 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche, . 
kammer, Holzgelaß und Keller iſt in der Unterſtadt for 
gleich zu vermiethen; die Zeitungs⸗Expedition weifet den 
Vermiether nach. KO 


Ein großer gewöfdter Keller IR fogfeidh su vermierbeit; 
durch den Mäckler wellmann, 4 
22525 \ kleine Oderſtraße No. 104 


——d — nn —᷑—ę„ 
Eine meubitrte Stube iſt fogleich zu vermlethen, wle 

auch gutes Fuhrwerk zu Reiſen am Shuulerahreen Ulak 

Bergemann, Goffwirth⸗ 


Kleine Dobmfirefe No. 685 i } 
und Meubel zu vermiechen, ER — age en f 


Ein Keller, zu einem Weſofaner brauchbar iſt zu vers 
mlet hen, große Oderſtraße No. 7 
„Eintae Remſſen und Bodens find in welnem it u 
pelchet zu vermietden. Ale Sorten Flachs, Hanf, 
ne ſchortſche Heringe, Sproß, eil Fance Keide, 
nd, Windauer Leinſaamen 


J ser u 
in billige Preiſe 1d 19 8 0 * 
J. an eidmer, | der Frauenſtraße No. 89 r. 
mit Meubel iſt an einen eln / 


2 


Eine, Stube und Alkoven 
deinen Her en in vermieten, Frauenſtraße No. 90, 


En 


große Opderfiraße No. 18 iſt bie ate Etage 
Pi e Jahres, beſtehend aus drey Stuben, 
Kammer and Küche, ſo wie Speiſekammer und Holige⸗ 
Lab, u vermiethen. 


Bekanntmachungen. 
Jamaies⸗-Rumm bey J. Stavenhagen. 


E 
walität zu haben, 
22 Schreiber, Tun No. 150. 


. ˙ a 
ckeuer Gnagelander Torf, das 3 sa 
2 Dünger iR ſt zu Faden u der Ruskowſchen Torf⸗ 


Niederlage, 8 dan men hen Set Bei. ladtien, 
bey 


8 
e 
Cohn & Te 
Reifſchlaͤger⸗ — Saulenfraßen, Eike 


ettin 
empfehlen ihre 158 Diejnaaren zu ſehr NZ 
24 Preiſe. 


7 4 4 474444714247 


T7177 
Durch neue ‚Einkäufe in ber letzten Ftauk fur⸗ 
ter Meſſe iſt unſer Waarenlager mit den allerneueſten 
und modeenften Gegenſtaͤnden gan; complet fortirt wor⸗ 
8 a eine one — amen 8 — 
a Kleider und Huͤthen, unter den 7 
Du en 155 Rare ächte Pariſer Merino Tuͤcher 
> Samt. 2 ebra. Feinſte ſchweizer und 
Kleider; und Möbel: e weiße Zeuge 
er Art u. . w. zu moͤglichſ billigen Preiſen. Stettin 

dr 2 Mir 1821. 
Gebr. Wald, oberhalb der Schuhſtraße. 


01201093030 30030 ofeofeofpofeofecfe 


iR ſtets in 


den; beſonders 


„J. Men erheim & Comp., 1 
2 sgi ed No. 424 in Stettin, 
T empfingen fo eben ihre neuen Meßwaaren, und * 
empfehlen ſelbige zu moͤglichſt billige Preiſe. * 

J K 
ern billig be N 
. Butter in fag ee N! 


eg 9 Beulerſtraße No, 56. 


Nic neuen geriffenen und iſſenen Betifedern und 
Daunen, ſo 5 auch ferigen 1 tten fell ich * 
wiedersolenlich Mn ganz ergebenſt. 

D, Saatz, Rolsmarkt No. 704. 


er wen geebrten Kunden und dem hleſigen Publikum 

ache ich dekeunt, daß ich melne Wobnung verandert 
date und 0 in der großen Wollwederſtraße No. 563 
m Haufe des 1 Hrn. Springborn wohne. 


is Aalen Agens rd, Weruquene und ilfe. 


Fe 1 255 
* wenn L 5 Better es julaffen, M 


ein A 
194 
t einen 


Citron, Anileite, Pomeranzen, 


darauf refleetlren, Können das —. bey var — — 


Der Schiffer Johann Ch. Dahms, Führer des Schiffs 
Flora, wird auf Danzig zu laden anlegen; das Näbere 
dey dem Schiffs maͤckler C. G. Serrlich. 


Geld, welches geſucht wird. 

Auf einem kleinen Landgutbe, a Mellen von . 
welches aco M. Morgen an Acker und zo M. Morge 
Wieſen hat und die Gebäude mit 4000 Niölr. in der Hin: 
tervommerſchen Feuer ⸗Societa “ verſichert find, werden zur 

erſten und alleinigen Hypotheck 2700 Mtbir. geſucht und 
wird das Nähere in ber Zetkungs,Erpeblklon in Erin 
nachgewieſen. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Die Berckhoff che Stiſts⸗Caſſe hat ein Capital von 
sco Rthlr. Gold vorräthig, welches gegen geſetzliche Sicher⸗ 
heit zu 5 Procent ausgeliehen werden kann. Nähere 
Nachkiche giebt der Paſtor Brunnemann, als admin, 
zender Vorſteher des Stifts. 


— 332 ͤ t— — 
Preis - Courant u Branntweine 
Julius Ludewig Sander 


in Berlin; 
wohnhaft Münz ſfrafse No, 13. 


2 — BETH u Re 
Das Berliner Quart in Pr. Courant. 
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Beilage zu No. 27. de 
; Den 2. 


der Koͤnigl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


f Neapel, vom 28. Februar. 
Nachſtehendes iſt das 

g Manif e ſt, 
welches die Regierung beider Sieilien als Antwort auf 
die Declaration des Wiener Hofes eclaſſen hat: 
„Wahrend ſich die conſtitutionnelle Regierung von 
Neapel, gegen welche der Congreß von Laydach feine 
Bannfluͤche geſchleudert hat, damit befchäftigt, den uns 
gerechteſten und heftigſten. Augriff zurückzutreiben, 
deſſen die Geſchichte je erwähnt, will fie noch an die 
Meinung Europa's und aller eisilifirter Nationen ap⸗ 
pelliren; und damit ein Nail beurtheilen koͤnne, auf 
welcher Seite ſich das Recht und auf welcher ſich das 
Unrecht bei einem Kriege befindet, der nach einem fünf 
jährigen Frieden ia dem Ungluͤcklichen Italien ausbrechen 


wird, iſt es die Regierung ſich ſelbſt ſchuldig, alle naͤhern H 


Umſtaͤnde bekannt zu machen, wodurch fie in die jetzige 
politiſche Lage verſetzt worden. 725 
Die Bedürfulſſe des Volks beider Sieillen, der Grad 
der Bildung, zu welchem es gelangt war, erheiſchten 
ſeit mehreren Jahren eine Veränderung in dem innern 
Staats. Syſtem. In den erſten Tagen des Julius 1320 
ward die Spaniſche Conſtitution einſtimmig von dem 
Volke verlangt. Der König ſtimmte dem bei, mit Vor⸗ 
behalt der Modificationen, die von den Repraͤſentanten 
der Nation vorgeſchlagen wurden. Dieſe wurden haupt⸗ 
füchlich dieſes Gegenſtandes wegen unter der Verpflich⸗ 
tung zuſammenberufen, die Grundlagen des neuen geſell⸗ 
ſchaftlichen Vertrags zu reſpeetiren. Am 1zten deſſel⸗ 
ben Monats beſchwor der König in Gegenwart der Pros 
viſoriſchen Junta dieſen Vertrag, und am igten gab 
er davon officielle Keuntniß an alle fremden Mächte, 
mit welchen er im freundfchaftlichen Verhältuiffe Hand, 
Von dieſem erſten Augenblicke an machten der Geiſt 
der Maͤtzigung und ein religidſer Reſpeet für die Unab⸗ 
hängigfeit, für. die Staats-Einrichtangen und für die 
Rechte der andern Nationen die Richtſchnur des Betra⸗ 
gens der Neapolitaniſchen Regierung aus. Sie procla- 
mirte ihre Grunoſaͤtze in dieſer Hinſicht im Angeſicht 
der ganzen Welt, als fie fich weigerte, ſich in die An: 


125 d von Benevent und von Pontecorvo zu mis 


chen, die um ihre Zwiſchenkunft erfucht hatten. 
„Europa kann an dem aufrichtigen Verlangen unſerer 
Regierung, in F iede und in gutem Ein verſtändniß mit 
allen andern Retzlerungen zu leben, nicht zweifeln, mo; 
fern es nur das Betragen gegen Oeſterreich unpartheyiſch 
Aaterſucht. Kaum war um’ere politifche Regierungs- 
ba verändert, als der erſte Gedanke des Hofes von 
'eapel dabin ging, dem Wiener Cabinet die Verſiche⸗ 
rung 1 ertheilen, daß eine ſolche Veränderung keines⸗ 
wegs die Verhaͤltniſſe der Fleundſchaft und Aa) ſtoͤh⸗ 
ken Könnte, die zwiſchen den beiden Staaten deſtaͤnden. 
Da die erßen Eroͤffnungen verworfen wurden, fo wieder⸗ 
olte der König, mit e leder gefränfren 
mpfiadun , f ine Verſicherungen, ſandte Borhſchafter 
ab und verſuchte alle Mittel einer Freundſchafklich n 
Communication; Alles aber war vergebens. Auf fo 
diele Härte von Seiten Oeterreichs antwortete man in 
Neapel mit der größten Achtung gegen die Geſendt⸗ 
ſchaſt, die Conſuls und die Untershanen von Oeſtetreich. 


das 
Pflichten vereinbart werden konne, dle Sie gegen Ihre 
eigenen Staaten und ge zen die Welt zu erfüllen hätten, 


April 1821. 


Der Wiener Hof führte indeß beſtandig an, daß uns 
fre politiſche Reform „die Grundlagen des geſellſchaft⸗ 
lichen Gebäudes erſchuͤttere, daß fie die Anarchie als 
Geſetz proelamire, und daß fie die Sicherheit der Thro⸗ 
nen, der anerkannten Staats⸗Einrichtungen, und dle 
Ruhe der Volker bedrohe.“ Zugleich ſetzte derſelbe die 
außererdentſichen Kriegs ruͤſtungen in feinen Italieniſchen 
Staaten fort, verſtaͤrkte die Garniſonen von Ferrara. 
von Piacenza und von Commachio und erſuchte alle 
Mächte von Europa, ſich gegen die Neapolitaniſche Res 
gierung zu erklaͤren, die Geſandten derſelben nicht anzu⸗ 
nehmen und alle Gemeinſchaft mit ihr abzubrechen. 

Se. Majeftät befahlen darauf Ihrem Staatsſecretalr 
und Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, dem Her⸗ 
tog von Campo⸗Chiaro, in Ihrem Namen den Wiener 
of um eine Catuegorifche Erklärung über die außeror⸗ 
dentlichen Ruͤſtungen und über die Stellung, die er ger 

en uns annahm, zu erſachen; allein dieſe Note, die des⸗ 
alls an den Fürſten von Metternich an demſelben Tage 
abgeſandt wurde, wie der König bei Eroͤffnung der erſten 
Sitzung des National⸗Parlements in der Mitte deſſelben 
den Eid erneuerte, die Conſtitution zu erhalten — dieſe 
Note, in welcher man auf alle Beſchuldigung antwortete, 
die man gegen unſte politiſche Reform erhoben hatte, 
blieb ohne Antwort. 

In der Zwiſchenzeit kamen die Souverains von Oeſter⸗ 
reich, von Rußlaud und von Preußen mit ihren Be⸗ 
vollmaͤchtigten und mit denen von Frankreich und Eng⸗ 
land zu Tkoppau zuſammen. Die Abficht dieſer Verel⸗ 
nigung war, die Angelegenheiten von Neapel in Erwa⸗ 
gung zu nehmen und das Reſultat, Se. -Majeftät den 
König nach Laybach einzuladen, um mit den alltirten 
Souperains gemeinſchaftlich die Mittel zu berathen, wie 
ntereſſe und das Wohl Ihres Volks mit den 


Se. Majſeſtaͤt nahmen den Antrag an, der im Namen 
einer ſchuͤtzenden Allianz gemacht worden, und die allein 
zur Abſicht hat, die politifche a aller Staa⸗ 
ten zu verbürgen. Das Parlement willigte in die Abs 
reiſe des Monarchen, und indem es fo die Verlaumdun⸗ 
gen über den Gewalts⸗Zuſtand widerlegte, worin ſich 
der König befinden ſollte, zeigte es das Zutrauen, wel⸗ 


ches daſſelbe auf feinen Durchlauchtigen Bericht 1 
Der König reiſere ab, 1 m Win el , 


ner Nation; kaum aber iſt er zu Laybach angekommen, 
als man ihm die Rathſchlaͤge des Miniſters entziebt, den er 
mitgenommen hatte, und man bedrohte ien mit einem 
verheerenden Kriege, um ihn zu noͤthigen, den Grund: 
fägen und den bereits zu Troprau beſchloſſenen heftigen 
Maaßregeln bei utreten. Alle Mittel die er gebraucht, 
um dies Ungluͤck abzuwenden find fiuchtlos. 

Nun faßten die zu Laybach . Maͤchte Be⸗ 
chluͤſſe gegen das Koͤnigteich beider Sieilien, die man 
ochſtens nach einer großen Anzahl von Siegen einer 
überwundenen und herahgemärtigten Nation würde 
auferlegt haben. Die Gesandten von Rußland und 
Preußen und der Geſchaͤftstraͤzer ven Oeſterk ich theil⸗ 
ten dieſe Beſchluͤſſe Sr. K. H. dem Prim Regenten am 
sten d. mit, und erklärten ihm, daß eine Oeſtertejchiſche 


behaupten 
f 


Laybach, vom 17. Marz. 
Der Aufſtand eines Theiles der Piemonteſiſchen Armee 
hat Begebenheiten zur Folge gehabt, wovon nachſtehende 
dis zum 13. d. M. reichende vorläufige Nachrichten aus 
Turin eingegangen find, er: 
achdem Se. Majeſtaͤt am 10. Abends bis tief in 
die Nacht, mit Ihren Miniſtern berathſchlagt hatten, 
ward am 12. die Proklamation kund gemacht, (welche 
wir im vorigen Stuͤcke d. Z. bereits geliefert haben.) Der 
König war entſchloſſen, ſich an der Spitze der Garniſon 
von Turin und einiger Regimenter, auf deren Treue 
man rechnen iu koͤnnen glaubte, nach Aleffandria, welches 
man als den eigentlichen Mittelpunkt a militairifchen 
Komplottes betrachtete, zu begeben. Am 13. erließ Se. 
Maj. die nachſtehende iweite Proklamation, und die 
Truppen waren auf dem Schloß platze verſammelt, als 
um 1 Uhr Nachmittags drei Kanonenſchuſſe von der 
Zitadelle, vermuthlich das Signal zu einem allgemeinen 
Aufſtande, verkuͤndigten, daß die Garniſon der Zitadelle, 
300 Mann ſtark, ſich für die Rebellion erklärt, eine drei⸗ 
farbige Fahne mit den Farben der Karbonari aufgeſteckt, 
und Sie 8 Kon 2 elle net * Eu 
5 zuvor hatten ungefähr tauſend Studente 
2 — Glacis verſammelt, — die Nacht in der Zita⸗ 


delle iugebracht. rs 
Als der Prin von Carignan a0 der Zitadelle erfchien, 
wurde er zwar mit militalriſchen Ehren empfangen; die 


intenſchuͤſſe von den Baſtionen. Der Prinz begab 

ch zum Könige zurück. R 

Nach dieſen Vorfällen konnte der Verſuch, die Rebel⸗ 
len in Aleſfandria zur Ordnung zurückzuführen, nicht 
mehr unternommen werden, in ſo fern man nicht der 
Mitwirkung der dabei zu verwendenden Truppen voll⸗ 
Fommen gewiß war. Der bei weitem größere Theil der 
Regimenter, ſowobl zu Turin, als in anderen Platzen 
Hatte, beſtimmt erklart, daß * an der Inſurrektion kei⸗ 
men Theil nehmen; zugleich aber zeigte ſich, daß fie keine 
Neigung hatten gegen die uebrigen Gewalt zu brouchen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden ge Se. Mai, der König 
am 1a. Abends den Entſchluß, die Krone niederzulegen, 
nachdem der Prim von Carignan zum Regenten ernannt 
worden war. Se, Maj. haben Sich mit Ihrer Hp; 


70 705 war aber aufgezogen, und es fielen mehre 


ren 


ben Familie nach Nia begeben. Die Nachricht von 
dieſer wichtigen Veraͤnderun it ſogleich an den Herzog 
von Genevois, Bruder des Königes und unmittelbaren 
Thronfolger, der ſich zu Modena befand, N 
worden, deſſen Entſchließungen nun zu erwarten fiehen, 
Noch am nämlichen Abende ward den Ministern der 
auswärtigen Höfe bekannt gemacht, daß der König, da 
er nicht mehr hoffen koͤnne, die Veeſchwörung zu über: 
waͤltigen, jedoch weder fein Land dem Unglücke eines 
Buͤrgerkrieges Preis geben, noch an feinen Alllirten zum 
Berräther werden wolle, der Regierung entſagt habe. 
Während aller dieſer Begebenheiten herkſchte zu Turin, 
wie in den Provinzen, vollkommene Ruhe. Das Bolt 
nahm keinen Theil an der Rebellion. „Die Anſtifter 
derſelben, faͤhrt der Oeſtr. Beobachter, aus dem wir 
vorſtehenden Artikel entlehnen, fort“ wußten diesmal 
keinen anderen Vorwand zu finden, als die angebliche 
Gefahr des Einfalles einer Oeſtreichſchen Armee in 
Piemont, deſſen Graͤnz feſtungen, wie fie allenthalden 
verbreiteten, von einer unmittelbaren Belagerung be⸗ 
droht ſeyn ſollten. Wir überheben une der Muͤhe, 
dieſe eben ſo ungereimten als treuloſen Gerüchte, von 
deren völliger. Grundloſigkeit Jeder, der nicht alle 
Vernunft abgeſchworen hat, laͤnaſt uͤberzeugt ſeyn muß, 
und welche Se. Maſeſtaͤt der König von Sardinien in, 
Ihrer zweiten Proklamation mit ſo viel Nachdruck als 
Wurde widerlegt haben, hier weiter zu bekämpfen; die 
Abficht der Sekte, welche fie ausgeſtreut, find ohnehin 
allgemein bekannt, und entwickeln ſich, wie die Plane 
ihrer zahllsſen Mitverſchwornen in anderen Ländern, von 
Tag zu Tage deutlicher. Traurig und erſchütternd aber 
iſt es zu ſehen, wie frevelhaft heute mit dem Schick⸗ 
fale der Nationen geſpielt wird, unter welchen muth⸗ 
willigen nichtsbedeutenden Vorwaͤnden, Könige von ih⸗ 
hronen verdrängt, alle Rechte und hen mit 
Süßen getreten, und die ruhigſten und gluͤcklichſten Laͤn⸗ 
der unabſehbarem Verderben überliefert werden. Es 
iſt in der 7 kaum denkbar, daß im Angeſicht ſolcher 
Vorfälle, nicht Aller Augen fi öffnen, und die erbade⸗ 
nen Zwecke der verbündeten Sonverains, die durchaus 
auf nichts Anderes gerichtet find, als einem fo empörens 
den, ſo widernatürlichen Stande der Dinge, ein Jiel zu 
fegen, und die Ruhe Ihrer eigenen Volker zu erhalten 
nicht von allen Seiten erkannt und gewürdiger werden 
ſollten.“ (St. Zt.) 


a Aus Italien, vom 12. März. 
Der Veſu zieht ſetzt wieder die Aufmerkſamkelt der 
Naturforſcher beſonders auf ſich. Aus feinem Lrater 
ſteigen Flammen zu einer außerordentlichen Höhe empor. 
Ströme von Lava überfchürten die Darunter liegenden 
Gegenden dis auf eine Viertelmeile von den erſten Hay; 
fern der Stadt Refina. 


Oeſtreichſche aa Bericht. 

N Antrodoco, vom 10. Mär, 
Seſtern, den 9, be ſich 55 Diviſton Wallmahen 
in Marſch gegen Antrodoro. wel Kolonnen wurden 
von Civita Ducale aus detaſchikt, um die Gebirge und 
Päſſe von Borgberto und Antrodoco zu umgehen, wäh⸗ 
tend die a Päſſe von der Kolonne des Zentrums, 
nach Beſchaffenbeit der Umfände, angegriffen oder blos 
bedroht werden ſolten. Die Divifion Wied Runkel 
folgte dieſer Kologne, um fie zu verſtärken und Wide 
genfalls zu unterſtuͤtzen. Sin fehr farker Regen, der 


den Marfch durch die Gebirge, und die Berechnung der 

dazu erforderlichen Zeit, erſchwert haben würde, hielt 

die Truppen bis 11 Uhr Vormittags zurück; ſogleich 
als das Wetter anfing ſich aufzuklären, ſetzte der Feld: 
marſchall⸗Lieutenant Graf Wallmoden feine Kolonnen in 
Bewegung. Der Feind, fuͤr ſeine Kommunikationen be⸗ 
ſorgt, verließ nach ei R 
Defilé von Borghetto, welches fo leicht zu vertheidigen 
war. Man konnte feine Hauptmaſſe nicht erreichen, 
ſondern ihm bleß einige Gefangene abnehmen. 

Als wir une Antrodoeo näherten, ſahen wir die um⸗ 
liegenden Anböhen mit Tirailleurs und Infanterie be; 
fest, und einige Kanonenſchüͤſſe zeigten an, daß der Feind 
hier ſtaͤrker fen als zu ee Der Major d' As pre, 
welcher die linke Kolonne, beſtehend aus einem Bataillon 
Jaͤgern und zwei Bataillons Infanterie, kommandirte, 
war bestimmt, den furchtbaren Paß von Antrodoco zu 
umgehen; die Kolenne des Zentrums erwartete den Erz 
205 einer Operation. Durch die Geſchicklichkeit und 
Schnelligkeit, womit er fie ausführte, bemächtigte ſich 
der Major d Aspre dieſes ſchwierigen Poſteus, und nahm 
dem Feinde die drei Kanonen, womit er ihn vertheidigen 
wollte. Der Feind wurde verfolgt. Dieſe Nacht ſind 
4000 Deſetteurs zu uns uͤbergegangen. Wir haben noch 
keine Nachrichten vom General Villata, welcher die gegen 
i delle Grotte vorrückende rechte Kolonne kom⸗ 
mandirt. 

Die ſeindlichen Truppen hatten den Befehl, ſich auf 
Aquila zurückzuziehen und dort zu vereinigen; allein 
der größte Theil ihrer Kolonnen bat ſich in den Gebir⸗ 
gen zerſtreut, und wir glauben in Aquila keine bedeu: 
tende Macht vorzufinden. ö 

25 1 ſich bei dieſer Armee ein Korps von jenen 
ungeſtuͤmen { t 
fifter der Rebellion im Monat Juli waren. Es if 
uns nicht gelungen, ihrer anſichtig zu werden; die Va⸗ 
5 ſcheint ſie in ihre Heimath zuruͤckgefuͤhrt 

aben . 
Dieſen Augenblick erfahren wir, daß Madonna delle 


der e Nacht von n 


Gro 
garde beſetzt worden ; 
„Hauptquartier Ceprano, vom 17. 


M 


art. 
(Aus glaubwuͤrdiger Quelle.) Die Deftreichiche Armee 


IR im vollen Marſch auf Neapel. Die Haupt⸗Kolonne 
traf am 16. in Froſinone und deren Avantgarde in Er 
prano ein. Eine Seitenkolonne war ſchon am 15. in 
ora, wo ſte nur leichten Widerſtand gefunden hatte. 
In den Abruzzen ſind vier Bataillone mit einer Bat⸗ 
terie unter dem Oberſten Neugebauer, zu Aquila ſtehen 
geblieben; der Reſt des dortigen Korps iſt am 16. über 
Sulmona gezogen, um ſich bei Denafro mit dem Haupt⸗ 
Korps zu vereinigen. \ 2 
Der General Caraſcoſa iſt, mit Einſchluß der Milizen 
ungefähr 26,000 Mann ſtark; er hatte 3000 Mann, 
es gegenüber, ur Vertheidigung des Garigliaue 
gulgeſtellt, und von Mignano aus, wo feine Hauptmacht 
and, den General Filangieri mit 4000 Mann gegen 
enafto detachirt; 10,000 Mann find als Reſerve am 
Volturno aufgeſtellt und angeblich vom Herjoge von 
Kalabrien ſelbſt befehligt. Zwiſchen Itri und Fondi 
ſtebt . mit einigen taufend Mann zu Deckung 


von 


Das Korps v 
sicht hat in Neapel größte Beſtuͤrzung verbreitet. 


einem ſchwachen Widerſtande, das 


den von Avellino, welche die An 


Theil des Parlamentes will ſich nach Sieilien eln 
ſcbiffen. Ein vom Heriog von Kalabrien abgefandter 
Seneral in durch Rem nach Florenz gegangen, um mit 
dem Könige zu unterhandeln. } 

Alle Nachrichten verfichern, daß die Armee, vorzäg⸗ 
lich die Garden, ſich nicht mehr ſchlagen wollen. Dies 
beſtaͤtigt ſich dadurch, daß der Feind bereits den obern 
Garigliano und St. Germano verlaſſen bat, und 
auch, wle es beißt, ſchon von Mignano zurückziehen ſoll. 
Als die Oeſtreichſche Avantgarde in St. Germans ein; 
rückte, war das Kloſter Monte Caſino noch beſetzt; Die 
Beſatzung that aber keinen Schuß auf die voruͤberziehen⸗ 
den Truppen. — Bei Ceprano hatten die Neapolitaner 
die $ lber welche ſeit Sprengung der Brücke im Jahre 
1815 über den Liri führte, verſenkt; es wurde ſogleich 
eine neue Brücke geſchlagen, welche die Divifion Stut⸗ 
terheim heute bereits paſſirt hat; die Divifion des Prin⸗ 
zen von Heſſen Homburg folgt ihr Morgen und geht 
bis St. Germano; unmittelbar hinter ihr kemmt die 
Divifion Lederer. Feldmarſchall- Lieutenant Mohr war 
geſtern in Caſtello di Sang ro und feine Vorpoſten fireifs 
ten bis Iſernig. 

Die Einwohner von St. Germano haben ſich nicht 
entfernt, vielmehr, wie alle andere Bewohner der befes 
ten Provinzen, die Oeſtreicher ſehr gut aufgenommen. 
Die Armee iſt fortwaͤhrend in der beſten Verfaſſung und 
ihre Verpflegung geht ſehr leicht von Statten. 

Der kommandirende General, Baron v. Frimont, hat 
heute von den neueſten Ereigniſſen in Turin, Nachricht 
erhalten. Dies kann jedoch auf ſeine Operationen keinen 

influß haben, er wird vielmehr die erlangten Vortheile 
mit deſto groͤßerer Lebhaftigkeit Ei “as 


„Paris, vom 18. Mär. 

Der diesſeitige Legations⸗Sekretair am Turiner Hofe, 
Achille de Rouen, iſt mit Depeſchen von größter Wich⸗ 
tigkeit von dort hierher engekommen. — Die Deputir⸗ 
ten aus Mexiko zur Verſammlung der Spaniſchen Kor⸗ 
tes, ſind aus Havanna kommend, zu Ber einge; 
troffe 5 (St. Zt.) 


Ein 
ci 


Auf außerordentlichem Wege haben wir heute Morgen 
— die wichtigen Ereigniſſe in Piemont W 2 


a Tuxin, den 14. Marz. 

„Am raten Abends hielt der König, in Feige vr ge⸗ 
fäbrlichen Ereigniſſe vom roten und Irten dieſes, einen 
Staatsrath. Der von 2 zuruͤckgekommene Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis de St. 
Marfan, war gegenwartig. Nach kurzer Berathſchla⸗ 
gung gab der König feinen Entſchluß zu erkennen, daß 
er der Krone entſagen, und ſie ſeinem Bruder, dem Her⸗ 
je von Genevois, übertragen wolle. Da ſich indeß 
ieſer Prinz auf ſeiner Reiſe nach Modena befindet, um 
feinen Schwiegervater, den König von Neapel, dafelbß 
in begrüßen, fo warb die proviforifhe Ausübung: der 
oberſten Gewalt dem Prinzen von Carignan unter dem 
Titel eines Regenten übertragen. \ 

Nachdem der Staatsrath beendigt war, ward allen iu 
Turin refidirenden fremden Ministern eine officielle No⸗ 
tification dieſes Beſchluſſes mitgetheilt. Es verging 
jedoch eine geraume Zeit, bevor das Volk und die Ar⸗ 
mee davon benachrichtigt wurden. 


London, vom 22, Marz. 


Geſtern gaben air Majeſtaͤten, der König und die 
Königin, Ihren Entſchluß zu erke ren, ſich nach Nizja 
zuruͤckziehen zu wollen. Heute Morgen nahmen der Koͤ⸗ 
nig und die Königin Abſchied von dem Prinzen von 
Carignan. Er wollte ſie begleiten; allein der ſtrenge 
Befehl des Königs gebot ihm, zu Turin zuruck zu blei⸗ 
ben, um die Ruhe daſelbſt zu erhalten. 

Noch am ııten dieſes war hier kein Zeichen von In— 
ſurrection zu bemerken. Die verſammelten Truppen rier 
fen: Es lebe der König! Allein 300 Mann harten ſich 
von dieſen Truppen abgeſondert und pflauzten bald die 
Fahne der Unabhaͤngiskeit in der Citadelle auf. 

Heute erwartet man die Ankündigung einer Verfaſ⸗ 
ſung, welche von den Cortes entworfen werden wird. 


proclamation des Prinz Regenten 
Carl Albert von Savoßen, Prinz von Carignan, 


Regent. 2 
Hiemit chen Wir allen kund, daß Se. Majeſtaͤt, Koͤ⸗ 


nig Victor Emanuel, der Krone entſagt und Uns feine 


die Fieiheit haben wird, alle 


cht mit dem Titel eines Regenten übertragen 


ganze Tit i 
Wir rofen den göttlichen Beiſtand au; und indem 


hat. 
Wir Allen a kündigen, daß Wir morgen Uaſre Abſich⸗ 
ten in Hinſich: ane e Wunſches beſtim men wollen, 
fo geben Wir zugleich unſer Verlangen zu erkennen, 
daß jedwede 1 unverzuͤglich aufhoͤren und 

ine neue wieder deginnen ſollen 
80 Nan wird es Unſers Befehls nicht bedür⸗ 
en, damit Se. Majeftit der König ut Ihrer Koͤnigl. 
Gemahlin, Ihrer Familie und Ihrem ganzen Gefolge 
] eile dex Continental⸗ 
taaten des Königreichs zu beſuchen und ſich dort auftu⸗ 
lten, wo es ihm nur gefällt; überdies ſind Wir über; 
zeugt, daß er überall die tiefe Verehrung finden wird, 
welche mit den Geſiunungen der Dankbarkeit und Liebe 


übereinſtimmt, die in allen Herzen feiner Unterthanen 


eingegraben find und ihm fo gerechte für feine Tugenden 
und für die Wieder⸗Strichtung und Bergiößerung dies 
fer Monarchie geiollt werden. 

Wit verlaffen Uns für die Erhaltung der guten Ord⸗ 
nung und der offentlichen Ruhe auf den Eifer der Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen, auf die Civil: und Militair⸗ Beamten 
und auf alle Corperationen der Staͤdte und Gemeinden. 

Gegeben zu Turin, am izten März im Jahre des 


eren 1821. 
N Carl Albert. 


Paris, den 19. Märt. 
„Es baben hier heute viele Gerüchte eirculitt, die 
aber insgeſammt wohl einer Bestatigung bedürfen. Es 
hieß unter andern, daß die Oeſterre chiſchen Behörden 
iu Venedig von dem Volke wären getoͤdtet und daß zu 
Turin der Oberſt eines Regiments, welcher ſich dem 
conſtitutſounellen Syſſeme widerſetzen wollte, von einem 


Unter, 


Lieutenant fey erſchoſſen worden. 


er Prinz von Carignan iſt ein junger Mann von 
nn 5 ein weitläͤuftiger Verwandter des Königs 
von Sardinien und praͤſumtiver Kron⸗Erbe. Er foll mit 
großer Sorgfalt von dem Prinzen von Talleyrand aufs 
ersoaen ſeyn. General Giflenga war im Jahr 1812 
Oberſt im Dienfte von Bonaparte und Offteier der Eh⸗ 
ren Legion. Im folgenden Jahre ward er zum Brigade⸗ 
General promovitt und pin Baron ernannt. Erſt im 
Jahre 1815 ward General Giflenga wieder in die Sar⸗ 
iniſche Armee aufgenommen. 


Das Complott der Carbonari dehnte ſich in Ober, 
Italien immer weiter aus. Selbſt Rom ſoll damit bes 
droht ſeyn und am zoſten d. ſoll daſelbſt der Ausbruch 
deſſelben erwartet werden. Die em nach wuͤrde der 
Pabſt 3 Civita⸗ Vecchia einfchiffen, 

Der König von Sardinien gedenkt ſich von Niza 
nach der Iufel Sardinien einzuſchiffen. 1 * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wien. Se. Maj. der Kaiſer haben unverweilt den 
Befehl gegeben, daß zu den bedeutenden, in den Italie⸗ 
niſchen Provinzen ſtehenden Garnifonen, - Verftärkungen 
aus dem Inneren der Monarchie, zu Bildung einer Re⸗ 
ſerve Armee herbeinesogen werden. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland haben gleichzeitig an Ihre auf der 
Galieiſchen Gränze ſtehende Armee den Befehl erlaſſen, 

— ii dem kuͤrzeſten Weg gegen Italjen in Marſch zu 
14 . ’ 


Den neueſten Nachrichten aus Italien zufolge, ſchei⸗ 
nen die Unruhen in Piemont ſich nicht über die Grenze 
hinaus verbreiten zu wollen. In Privatbriefen heißt es, 
daß die Oeſterreicher Anſtalten machten, uͤber den Ga⸗ 
rigliano zu gehen, und daß dieſer Uebergang am 17. die; 
ſes Monats habe unternommen werden ſollen. . 


Danzig, den 1. Maͤrz 1827. 


Da an manchen Orten das Abnehmen der Hüͤthe 
auf öffentlicher Straße außer Cours dear und die 
eben ſo ſchickliche als vernünftige Begruͤßungs⸗Art 
des Militairs d wird, ſo haben ſich auch 
in unſerer Stadt Nachahmer gefunden, in der lleber⸗ 
zeugung, das weder das ſchöne Geſchlecht, welches 
ohnehin uͤber alle Pedanterien erhaben ſeyn muß, noch 
der Mann von Werth es übel deuten kann, wenn 
man ſtatt des Huthabnehmens und der Undeutſchen 
Buͤcklinge eine 10 walk. Wi n einfuͤhrte, welche 
Niemanden läfig fällt. Wir bitten und hoffen, daß 
recht piele Perſonen ſedes Standes und Ranges, durch 
allmaͤhlige Angewoͤhnung dieſer Sitte ihren Veytritt 
zu erkennen geben. a Vernünftig. 


